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In der Begründung der Jury (siehe ital. Text) lesen wir u.a.: 

„Hanna Barbara Gerl-Falkovitz zählt zu den herausragenden Philosophinnen unserer Zeit. 

Als ausgewiesene Kennerin von Romano Guardini, betreut sie die italienische Edition seines 

Gesamtwerks und kann mit Fug und Recht nicht nur als intellektuelle Erbin des deutschen 

Philosophen und Theologen italienischer Abstammung bezeichnet werden, sondern beinahe 

als seine geistliche Tochter. Das christliche Fundament ihrer Schriften macht Gerl-Falkovitz 

zu einer maßgeblichen Zeugin der Unerlässlichkeit und Vitalität des katholischen Denkens für 

die gesamte europäische Kultur und selbst die Zukunft Europas. 

Nach ihrem Hochschulabschluss in Philosophie, Germanistik und Politische Wissenschaften, 

Promotion und Habilitation hat Gerl-Falkovitz an verschiedenen deutschen und 

österreichischen Hochschulen gelehrt, wobei ihre Schwerpunkte auf der Philosophie des 

Humanismus, der Religionsphilosophie der letzten beiden Jahrhunderte und auf der 

Phänomenologie der Gegenwart liegen.  

Von besonderem Interesse sind ihre Analysen und Reflexionen über die Anthropologie der 

Geschlechter, wobei Gerl-Falkovitz den Gedanken des „weiblichen Geistes“ in  Romano 

Guardini  entwickelt und herausgestellt und tiefgreifende Kritik geübt hat an den im 

christlichen Westen gängigen ideologischen Konzeptionen von „Mann“ und „Frau“. 

Neben der Leitung und Mitherausgabe der 27-bändigen Gesamtausgabe der Schriften von  

Edith Stein  leitet Prof. Gerl-Falkovitz  das neu gegründete Institut EUPHRat ("Europäisches 

Institut für Philosophie und Religion") an der Philosophisch-Theologischen Hochschule 

Benedikt XVI. in Heiligenkreuz bei Wien. Schon 1976 stand sie im wissenschaftlichen 

Gedankenaustausch mit dem damaligen Kardinal Ratzinger und nachmaligen Papst Benedikt 

XVI., der sie 2011 einlud, einen wissenschaftlichen Beitrag zu den jährlichen Studientreffen 

des „Ratzinger-Schülerkreises“ in Castel Gandolfo zu verfassen, denen der emeritierte Papst 

heute noch vorsteht.  
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In den Reihen der illustren Preisträger seit 1983 (s. Prospekt)  finden wir:  

1992: Kardinal Prof. Dr. Joseph RATZINGER  

2001: Riccardo MUTI,  

2002: M. Krysztof ZANUSSI, 

2009: Prof. Francesco D’AGOSTINI, 

2017: Prof. Rémi BRAGUE 

und viele andere. 


